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Ulrike Stadler-Altmann, Franziska Herrmann, Pascal Kihm,  
Alina Schulte-Buskase
Die Systematik des Atlas der 
Hochschullernwerkstätten

Vertraut ist der Atlas meist aus dem Schulunterricht, wo er v. a. im Fach Erdkunde, 
aber auch in anderen Schulfächern eingesetzt wird. Schule und Unterricht bzw. die 
Erinnerung daran, prägen die Vorstellung davon, was ein Atlas ist und wie ein Atlas 
auszusehen hat. Auch wenn die Gestaltung und Entwicklung von Schulatlanten ein 
etwas vernachlässigtes Gebiet im Rahmen der wissenschaftlichen Disziplin Geogra-
phie darstellt (vgl. Weber 2012: 1), hat sich der Begriff ‚Atlas‘ mittlerweile zu einem 
Containerbegriff entwickelt, der klassische Atlanten ebenso wie Sammlungen zu 
bestimmten Themen als auch Kinder- und Jugendbücher mit einem erklärenden 
Ansatz umfasst. Aufgrund dieser starken Präsenz im Alltag prägen Atlanten nach wie 
vor unsere Vorstellungen von Welt (vgl. Marshall 2015).
Ein typischer Atlas in der Kartografie, als Teil der Wissenschaftsdisziplin Geogra-
phie und des dazugehörigen Schulfachs, ist eine Sammlung thematischer, inhalt-
licher oder regional zusammenhängender Landkarten − in Buchform oder in einem 
Onlineformat. Fast inflationär wird der Begriff verwendet, um Überblickswerke zu 
kennzeichnen oder auch Publikationen, die erläuternde Grafiken beinhalten, jedoch 
andere Themen fokussieren, jenseits der Geographie. Besonders komplexe Phänome-
ne oder Alltagsgegenstände werden gern in Atlanten dargestellt und in verständlicher 
Form aufbereitet, z. B. Atlas der KI (Crawford 2024) oder Käse-Atlas (Sicard 2024).
Weber unterscheidet entsprechend dem Zielpublikum, dem wissenschaftlichen 
Anspruch, dem Verhältnis von topografischen und thematischen Karten sowie 
dem Maßstab Gruppen von Atlanten:
 • Hausatlanten: Sammlung von (meist topographischen) Landkarten für den 
Hausgebrauch; z. B. der TCS Weltatlas.

 • Schulatlanten: Atlanten, deren Inhalte und Darstellungsweisen nach didakti-
schen Kriterien auf die Bedürfnisse des Geografieunterrichts abgestimmt wur-
den; z. B. der Schweizer Weltatlas.

 • Kinderatlanten: Bildhafte, kartenähnliche Darstellungen von Kontinenten und 
Großregionen für Kinder; z. B. der große Diercke Kinderatlas.

 • Landesatlanten: Zusammenhängende, detailreiche Bestandaufnahmen geogra-
phischer Inhalte eines Landes; z. B. der Atlas der Schweiz.
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 • Fachatlanten: Vertiefte Übersicht über ein bestimmtes Thema; z. B. Resources 
and Environment World Atlas.

 • Inventaratlanten: Abschließende Gesamtbetrachtung eines Raumes oder The-
mas; z. B. der ozeanographische Atlas der Polarmeere.

 • Populärwissenschaftliche Monothema-Atlanten: Vereinfachte Behandlung eines 
Themas mit einfachen kartographischen Mitteln; z. B. der Atlas der Globalisierung.

 • Touristische Atlanten: Straßenkarten mit Signaturen zu touristisch bedeutsa-
men Begebenheiten; z. B. der ADAC-Reiseatlas Deutschland 2011/12. (Weber 
2012: 10)

Im erziehungswissenschaftlichen und sozialwissenschaftlichen Kontext finden sich 
immer mehr Publikationen, die den Begriff Atlas im Titel führen. Dabei bedienen 
sie sich des allgemeinen Ansatzes der Kartografie und verbinden diesen mit den 
jeweils spezifischen Themen. Ein Beispiel ist der Schülerlabor-Atlas, den der Verein 
Lernort Labor (LeLa) seit 2015 regelmäßig herausgibt, um nach Bundesländern ge-
ordnet „Schülerlabore im deutschsprachigen Raum“, so der Untertitel, vorzustellen. 
Hinzu kommen themenspezifische Beiträge, etwa zur Sprachsensibilität oder Be-
gabtenförderung in Schülerlaboren (LeLa, Schülerlabor-Atlas 2019).
Komplexe Zusammenhänge und Prognosen werden häufig in Form eines Atlas 
aufbereitet, z. B. auch im Atlas der digitalen Arbeit (DGB & HBS 2022). Unter 
dem Stichwort Atlas finden sich aber auch viele Publikationen, die sich mit Fragen 
zum Einsatz von Atlanten in Schule und Unterricht auseinandersetzen. Hier wird 
der Atlas selbst zum Forschungsgegenstand.
Der hier vorliegende Atlas der Hochschullernwerkstätten kann in die Sparte der 
Fach- und Inventaratlanten eingeordnet werden, wenn diese Begriffe nicht streng 
geografisch, sondern etwas weiter, vielleicht erziehungswissenschaftlich, interpre-
tiert werden. Hervorzuheben ist, dass es sich um eine Sammlung handelt, die sich 
um das Phänomen (Hochschul-)Lernwerkstatt dreht, überwiegend Darstellungen 
zu Hochschullernwerkstätten beinhaltet und damit ein Mosaik der Landschaft 
der Hochschullernwerkstätten erschafft.
Entsprechend der eingereichten Beiträge sind aus den berichteten Daten und Fak-
ten Karten erstellt worden. Geographische, philosophische und historische Atlan-
ten haben dafür Ideen geliefert, die für den Gegenstand „(Hochschul-)Lernwerk-
statt“ in seinen Facetten umgesetzt wurden. Durch insgesamt fünf Karten werden 
zentrale Aspekte von Lernwerkstätten, Lernwerkstattarbeit und Hochschullern-
werkstätten anschaulich. In enger Anlehnung an Müller-Naendrups Zeitleiste 
(2024) und mit Einbezug anderer Arbeiten zur Entwicklung von Lernwerkstätten 
(Müller-Naendrup, Berger & Gruhn 2021; Kottmann 2020; Stadler-Altmann 
2019; Kekeritz 2017; Hagstedt & Krauth 2014; Ernst & Wedekind 1993) ist die 
erste Karte Entwicklungszyklen von Hochschullernwerkstätten entstanden. Sichtbar 
wird hier die Dynamik der Lernwerkstattbewegung vor dem Hintergrund eines re-
formaffinen Ansatzes in den unterschiedlichen Bildungsinstitutionen. Dabei sind 
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Lernwerkstätten häufig Kulminations- und Ausgangspunkte für Veränderungen. 
Die Ausbreitung der Hochschullernwerkstätten im deutschsprachigen Raum zeigt 
die zweite Karte Geografische Übersicht der Standorte im Atlas. Die enge Verzah-
nung dieser Karte mit dem Inhalt des Atlas begründet zum einen, dass es sich 
hier um keine vollständige Kartierung handelt und zeigt dennoch Kristallisations-
punkte der Hochschullernwerkstätten auf. Die Karte zu den Gründungsjahren der 
Hochschullernwerkstätten im Atlas visualisiert die jeweiligen offiziellen Eröffnun-
gen und verdeutlicht eine Zunahme an Hochschullernwerkstätten um 2014 und 
in der Folge der Gründung des NeHle e. V. im Jahr 2017. Einen Versuch der 
thematischen Bündelung der Hochschullernwerkstätten stellt Karte vier Topoi der 
Hochschullernwerkstätten dar, indem die zentrale ‚Philosophie‘ im Sinne einer Fo-
kussierung auf Ausbildungsbereiche, wissenschaftliche Disziplinen und Bildungs-
institutionen der Hochschullernwerkstätten im Atlas sichtbar wird. Ein weiterer 
für Lernwerkstätten konstituierender Aspekt eignet sich besonders gut für eine 
Visualisierung: der Raum. Anhand der jeweiligen Raumsituation der im Altas 
vertretenen Hochschullernwerkstätten ist diese fünfte Karte erarbeitet worden. 
Deutlich wird hier nicht nur die aktuelle, physische Raumsituation der jeweiligen 
Hochschullernwerkstatt, sondern auch beginnende Transformationsprozesse vom 
analogen zum digitalen Raum in und mit Lernwerkstätten.
Das Kartenmaterial des Atlas der Hochschullernwerkstätten erhebt keinen An-
spruch auf Vollständigkeit, sondern soll den Austausch im Netzwerk fördern, 
indem es zu Fragen und Diskussionen anregt. Gleichzeitig ist es uns als Heraus-
geber*innen ein Anliegen, die Bedeutung der Visualisierung für unseren Fach-
diskurs und unser Netzwerk NeHle e. V. hervorzuheben. Deshalb werden in den 
Karten nicht nur die Farben des NeHle-Logos genutzt, sondern auch das zentrale 
Element des Logos, das mit feinen Punkten gekennzeichnete Netzwerk, aufge-
griffen.
Die Beiträge sind alphabetisch nach ihren Standorten sortiert. Damit erinnert 
der Atlas der Hochschullernwerkstätten an ein Lexikon oder Stichwortverzeich-
nis. Allein diese Übersicht ist reichhaltig und anregend. Dieser Reichtum wird 
ebenso im, den Atlas abschließenden Register der Autor*innen sichtbar, das eben-
falls nach den Standorten der Hochschullernwerkstätten sortiert ist. Damit wird 
der Atlas zu einem Nachschlagewerk, das Standorte, Personen und spezifische 
Ausprägungen der Hochschullernwerkstätten hervorhebt und den Vernetzungs-
gedanken, wie er im NeHle e. V. angelegt ist und auf der Grazer Internationalen 
Fachtagung der Hochschullernwerkstätten 2024 diskutiert wurde, fortführt.
Im Anschluss an das Kartenmaterial wird in einem Dialog zwischen Ulrike Stad-
ler-Altmann und Hartmut Wedekind ein Bogen zwischen der im Jahr 1993 er-
schienenen Dokumentation zu Lernwerkstätten in der Bundesrepublik Deutsch-
land und Österreich (Ernst & Wedekind 1993), der vorliegenden Sammlung 
von Hochschullernwerkstätten in Form eines Atlas und der konkreten Arbeit in 
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Lernwerkstätten und Hochschullernwerkstätten geschlagen. Aus der Sicht zweier 
Akteur*innen im Lernwerkstattkontext werden die Entstehung der beiden Werke 
beschrieben, deren Konzeption kommentiert und die spezifischen Herausforde-
rungen und Beglückungen herausgestellt, die mit dem Engagement in Hoch-
schullernwerkstätten und für die Lernwerkstätten-Community verbunden sind.
Den Beschreibungen der Hochschullernwerkstätten selbst sind die Definition 
und das Glossar zum Begriff Hochschullernwerkstatt, die von der AG Begriffsbe-
stimmung des NeHle e. V. in den letzten Jahren gemeinsam erarbeitet wurden, 
vorangestellt. Dieser begriffliche Rahmen hebt die Positionierung der Hochschul-
lernwerkstätten in Bezug auf ihr Selbstverständnis hervor und bietet Leser*innen 
eine theoretische Orientierung.
43 Hochschullernwerkstätten stellen sich im Atlas vor. Entsprechend der Atlas-
Idee werden zu Beginn des jeweiligen Beitrags der Standort, die Verortung der 
Hochschullernwerkstatt und die aktuell in der Hochschullernwerkstatt aktiven 
Personen dargestellt. Daran schließt sich eine Beschreibung der Hochschullern-
werkstatt im Detail anhand der Aspekte Ausrichtung & Konzept, Raum & Raumge-
staltung, Arbeitsweise, Kooperationen und Entwicklungsperspektiven an. Die Ausge-
staltung dieses Kernstücks der Selbstbeschreibung haben die Autor*innen genutzt, 
um sowohl die Individualität der eigenen Hochschullernwerkstatt zu betonen 
und durch passende Abbildungen zu veranschaulichen als auch das Gemeinsame 
im Hinblick auf eine geteilte und sich in der Diskussion im NeHle e. V. immer 
weiter ausdifferenzierende Vorstellung von Lernwerkstattarbeit herauszuarbeiten. 
Alle Autor*innen beantworten am Ende ihrer Beiträge die Frage, „warum wir 
in unserer Lernwerkstatt und bei unserer Lernwerkstattarbeit nie ermüden…“ und 
zeigen dadurch, wie die Arbeit in und mit Hochschullernwerkstätten sich sowie 
die Autor*innen selbst verändert. Hier zeigen sich die Glücksmomente, die im 
Anfangsdialog des Atlas angesprochen werden, ganz deutlich.
Neben dieser Vielfalt an Selbstbeschreibungen von Hochschullernwerkstätten 
steht eine Selbstbeschreibung einer schulischen Lernwerkstatt. Dadurch wird 
einerseits eine nötige Kontrastierung deutlich und andererseits zur aktiven Ko-
operation zwischen Hochschullernwerkstätten und Lernwerkstätten an Schulen 
und anderen Bildungsinstitutionen eingeladen. Als Herausgeber*innen haben 
wir es zu Beginn der redaktionellen Arbeit am Atlas bedauert, dass unser Call 
in Schulen oder frühkindlichen Bildungseinrichtungen nicht sichtbar genug war 
und kaum Beiträge aus diesen Bildungsinstitutionen eingingen. Dennoch ist hier 
ein Atlas entstanden, der inhaltlich unserem Auftrag als Vorstände im NeHle e. V. 
entspricht, sich einzusetzen 
 • für die Förderung des Auf- und Ausbaus von Hochschullernwerkstätten,
 • für die konzeptionelle Weiterentwicklung von Hochschullernwerkstätten,
 • für den Ausbau der Forschung im Kontext von Lernwerkstätten und
 • für die Verbreitung der Idee der Lernwerkstattarbeit.

U. Stadler-Altmann, F. Herrmann, P. Kihm, A. Schulte-Buskase
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Gleichzeitig kann die Erweiterung der Vorstandsaufgaben in Hinblick auf eine 
mögliche Unterstützung und Strukturierung von Kooperationen angedacht wer-
den. Ein Anfang ist durch die aktive Kooperation des NeHle-Vorstands, nament-
lich Franziska Herrmann, mit dem Forschungsnetzwerk der Vignetten- und An-
ekdotenforschung (VignA) schon gemacht. Weitere könnten folgen und in einer 
NeHle AG Kooperation eine Heimat finden.
Der Atlas ist eine Momentaufnahme, die zur Weiterarbeit einlädt. Eine mögli-
che, interaktiv vernetzende Weiterarbeit wäre die thematische Verknüpfung des 
Atlas mit der bestehenden Homepage (www.lernwerkstatt.info). Angelehnt an 
zentrale Begriffe könnten hier weitere Lernwerkstätten und Hochschullernwerk-
stätten gezeigt, Entwicklungen nachgezeichnet und neue Phänomene zur Diskus-
sion gestellt werden. Dabei könnten Lernwerkstätten selbst noch mehr zum For-
schungsgegenstand werden als bisher, da Unterschiede und Gemeinsamkeiten den 
forschenden Blick der Akteur*innen schärfen, wie z. B. in den Arbeiten von Franz 
(2012), Gruhn (2021), Herrmann (2023), Schneider et al. (2024) und Kihm 
(2025 i. V.). Diese Forschungsaktivitäten der Mitglieder in NeHle e. V. noch bes-
ser zu unterstützen, ist ein weiteres Anliegen unserer Vorstandstätigkeit, das sich 
vielleicht mit einer AG Forschung zukünftig verfolgen lässt.
Die Arbeit am Atlas hat uns die Vielfalt der Hochschullernwerkstätten und die 
Qualität der Lernwerkstattarbeit deutlich vor Augen geführt. Diese Aspekte gilt es 
jeweils zu nutzen, für die Entwicklung der eigenen Hochschullernwerkstatt ebenso 
wie für das Internationale Netzwerk der Hochschullernwerkstätten (NeHle e. V.).

Danke!

Die Weiterarbeit des NeHle e. V. lebt, wie auch der Atlas, von der Beteiligung der 
in (Hochschul-)Lernwerkstätten Aktiven. Deshalb danken wir Herausgeber*in-
nen den Autor*innen sehr herzlich für die spannenden und anregenden Einblicke 
in ihre Hochschullernwerkstätten, die hervorragende Kooperation und teilweise 
blitzschnellen Korrekturen der Druckfahnen. 
Aufrichtig danken möchten wir an dieser Stelle auch unserer Vorstandskollegin 
Tanja Wittenberg-Frasch, die sich bei der Diskussion um die Entstehung des Atlas 
eingebracht und uns als Kassenwartin hilfreiche Hinweise zu Finanzierungsfragen 
gegeben hat. Aus der Betreuung der einzelnen Beiträge und aus der redaktionel-
len Arbeit beim Abschluss des Atlas musste sie sich leider, zu unserem Bedauern, 
zurückziehen.
Ein besonderer Dank gilt dem Klinkhardt Verlag, der sich auf das Experiment 
„Atlas“ eingelassen hat, das äußerst umfangreiche Werk engagiert betreut und uns 
eine Grafikerin an die Seite gestellt hat, die unsere Ideen und Wünsche so anspre-
chend umgesetzt hat. Herzlichen Dank an Andreas Klinkhardt, Thomas Tilsner 
und Kay Fretwurst für ihre geduldige Unterstützung.
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Karten zum Atlas



Entwicklungszyklen von 
Hochschullernwerkstätten1 

1	 Adaptiert	nach	Müller-Naendrup,	B.	(08.03.2022).	Vortrag.	15.	Internationale	Fachtagung	der	Hochschullern-
werkstätten.	Frankfurt	a. M.
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Austausch,	Erpro-
bung,	Entwick-
lung;	diskursiver	
Raum	in	der	
Lehrer*innen- 
bildung,	vgl.	Work-
shop	Center	for	
Open	Education	in	
New	York

TU BERLIN
LERNWERKSTATT
Gründung	1981
Lernansatz:	
am	Lernenden	
orientiert;	aktiv	
untersuchendes,	
forschendes,	ent-
deckendes	Lernen

PH REUTLINGEN
(aufgelöst	1987,	
nun	PH	 
Ludwigsburg)
GRUNDSCHUL- 
ZENTRUM
Gründung	1981	
am	Pädagogi- 
schen	Seminar
Lehrer*innen-
bildung	für	die	
Grundschule

1970 19801950



SCHWANKENDE 
KONJUNKTUR
„Lernwerkstatt- 
bewegung"
Dynamik	im	Zuge	
der	Wieder- 
vereinigung
Lernwerkstätten	
in	(fast)	allen	Bil-
dungskontexten	
nationale	&	
internationale	
Bewegung	im	
deutschsprachigen	
Kontext
Gründungen	&	
Schließungen

ZWEITE 
GENERATION
Reformvorhaben
Analyse	von	Lern-
werkstatt- 
angeboten
Hochschul- 
didaktik
Verhältnisbe-
stimmung	von	
Theorie	&	Praxis

LERNWERK-
STÄTTEN IN 
PANDEMIE-
ZEITEN
Digitalität	 
als	Heraus- 
forderung
analoge	&	 
digitale	Raum- 
diskurse

INTERNATIONA-
LISIERUNG
1995	Österreich,	 
PH	Wien
ca.	1996	Österreich,	
PH	Linz	 
Oberösterreich
1999	Italien,	 
Südtirol,	Freie	 
Universität	Bozen
2003	Schweiz,	 
PH	St.	Gallen
ca.	2011	Schweiz,	
Windisch	FH	Nord-
westschweiz	PH
2019	Österreich,	
Graz,	PH	Steiermark
2024	Chile,	Santiago 
Universidad	de	las	
Américas

ATLAS DER 
HOCHSCHUL-
LERNWERK-
STÄTTEN

VELW –  
VERBUND 
EUROPÄI-
SCHER  
LERNWERK-
STÄTTEN
2008–2012
Netzwerk- 
gründung
Europäische	
Lernwerk- 
stätten- 
tagungen
2009	Positions-
papier

GRÜNDUNG 
NEHLE e. V. 
(2017)
INTERNATIO-
NALES 
NETZWERK
Netzwerk	&	 
Community 
Wissenschaft	& 
Forschung	 
Impact	&	 
Entwicklung 
Internationale	
Fachtagungen	
der	Hochschul-
lernwerkstätten

GESAMT- 
HOCHSCHULE 
KASSEL  
(seit	2003	Uni-
versität	Kassel)
GRUNDSCHUL- 
WERKSTATT
Gründung	1975	
als	Grundschul-
raum
1983	Eröffnung	
als	Grundschul-
werkstatt
seit	1991	GSW	
als	Lehr-	und	
Lernraum	im	
Sinne	eines	
pädagogisches	
Labors

1990 2000 2020 2025
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1 Berlin	Mitte GSW,	Grundschullernwerkstatt	Humboldt-Universität
2 Berlin	Mitte math.media.lab,	Humboldt-Universität
3 Berlin	Mitte SFW,	Studentische	Forschungswerkstatt,	Humboldt-Universität
4 Berlin	Mitte/Prenzlauer	Berg Makerspace,	Humboldt-Universität
5 Berlin	Marzahn-Hellersdorf Lernwerkstätten,	Alice-Salomon-Hochschule
6 Berlin	Marzahn-Hellersdorf HELLEUM
7 Berlin	Dahlem Lern-	&	Forschungswerkstatt	für	Literarische	Bildung,	 

Freie	Universität	Berlin
8 Bielefeld	Wellensiek LWS	BI,	Lernwerkstatt	Universität	Bielefeld
9 Bielefeld	Wellensiek Bildungswerkstatt	Bielefeld

10 Braunschweig Lernwerkstatt	Schulpädagogik
11 Bremen GSW,	Grundschullernwerkstatt,	Universität	Bremen
12 Brixen-Bressanone	Südtirol,	Italien EduSpace	Lernwerkstatt,	unibz
13 Brixen-Bressanone	Südtirol,	Italien KinderLiteraturWerkstatt	(ChiLiLab),	unibz
14 Dresden Lern-	und	Forschungswerkstatt	Grundschule	TU	Dresden
15 Düsseldorf Lernwerkstatt	der	Hochschule,	Düsseldorf
16 Emden-Leer Hochschullernwerkstatt	FrühWerk
17 Erfurt Hochschullernwerkstatt	der	Universität	Erfurt
18 St.	Gallen,	Schweiz Regionale	Didaktische	Zentren
19 Graz,	Österreich Hochschullernwerkstatt	Pädagogische	Hochschule	Steiermark
20 Halle Hochschullernwerkstatt	Erziehungswissenschaft	 

Martin-Luther-Universität	Halle-Wittenberg
21 Hamburg Grundschullernwerkstatt	Lernen	&	Sprache,	Universität	Hamburg
22 Hannover LeibnizLernlandschaft	L²D²
23 Kassel Sozialpädagogisches	Didaktiklabor:	SoDiLab
24 Hildesheim Ästhetische	Lernwerkstatt	&	Ästhetisches	Labor	Hochschule	für	

Angewandte	Wissenschaft	und	Kunst
25 Hildesheim Lernwerkstatt	Campuskinder
26 Kiel Lernwerkstatt	Kindheitspädagogik
27 Kassel Grundschulwerkstatt	Universität	Kassel
28 Leipzig Werkstatt	Frühe	Bildung,	Universität	Leipzig
29 Osnabrück Didaktische	Lern-	&	Forschungswerkstatt	Sachunterricht:	 

DWS,	Universität	Osnabrück
30 Paderborn Deutschtreff,	Universität	Paderborn
31 Paderborn,	Technologiepark LIFT	-	Lernwerkstatt	Inklusion	&	individuelle	Förderung,	

Technologiepark	Universität	Paderborn
32 Paderborn Lernwerkstatt3,	Katholische	Hochschule	Nordrhein-Westfalen
33 Passau Didaktische	Innovationslabore:	DiLab,	Universität	Passau
34 Passau Lernwerkstatt	Religionsunterricht
35 Saarbrücken Lehr-Lern-Atelier	des	Instituts	für	Sprachen	&	Mehrsprachigkeit:	 

ISM,	Universität	des	Saarlandes
36 Saarbrücken Lernwerkstatt	Religion	Plural,	Universität	des	Saarlandes
37 Saarbrücken Grundschullabor	für	Offenes	Experimentieren:	GOFEX,	 

Universität	des	Saarlandes
38 SchwäbischGmünd Bilderbuchzentrum,	Pädagogische	Hochschule	Schwäbisch	Gmünd
39 Siegen OASE	Lernwerkstatt,	Universität	Siegen
40 Siegen MatheWerkstatt,	Universität	Siegen
41 Trier Grundschulzentrum,	Universität	Trier
42 Trier Trierer	Kinder-	&	Jugendliteraturwerkstatt,	Universität	Trier
43 Wien,	Österreich Lernwerkstatt	Nawi,	Pädagogische	Hochschule	Wien
44 Wien,	Österreich Lernwerkstatt	-	Naturwissenschaft,	Schulzentrum	Donaustadt
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Kinder-	und	
Jugend-LWS
ca.	45	m2 Tr

ie
r

PA
D
ER

- 
BO

RN

Deutsch- 
treff
ca.	60	m2

D
RE

SD
EN

LuFo
120	m2

ER
FU

RT

HLW
130	m2

BE
RL

IN
HELLEUM 
160	m2

BI
EL

EF
EL

D

LSW	
145	m2

O
SN

A
BR

Ü
CK

Didaktische	Lern-	
&	Forschungs-
werkstatt	Sach-
unterricht
220	m2

BR
IX
EN

- 
BR

ES
SA

N
O
N
E

KinderLiteratur-
Werkstatt
80	m2

BR
EM

ENGSW	Bremen
70	m2

PA
D
ER

BO
RNLernwerk-

statt
70	m2

PA
D
ER

BO
RN

LIFT
70	m2

Math.
media.lab
60	m2
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60	m2
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zentrum
ca.	60	m2
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N

LW	NaWi
60	m2
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Jugendllws
ca.	45	m2 Tr
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2	R+ume	je
ca.	45	m2
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ie
r

BE
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FU	Lite-
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92	m2
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LW
148	m2

PA
SS
AU

Reli- 
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43	m2
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PH	HLW
2	Standorte,	 
2	Räume	 
ca.	120	m2	und	
45	m2

D
Ü
SS

EL
D
O
RFLernwerkstatt	 

der	Hochschule
100	m2

KA
SS

EL

GSW	&	 
Pädagogisches	
Labor
ca.	100	m2
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IP
ZI
G

Werkstatt 
Frühe	Bildung

2	Räume 
ca.	100	m2

H
A
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U
R
GGSW

Hamburg
50	m2
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- 
BR

Ü
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EN

ISM
ca.	 
50	m2
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95	m2
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pädagogik
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werkstatt
ca.	70	m2

For-
schungs- 
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ZLF-
Studio
25	m2

mini 
DiLab
32	m2

OER-
Lab
62	m2

Lehrer- 
zimmer 
der	
Zukunft 
109	m2

Klassenzimmer 
der	Zukunft 
108	m2

DiLab
ca.	60	m2

Raumgrößen der 
Hochschullernwerkstätten
im Atlas
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